
Kontinuität und Aufbruch | 1

Copyright © Südkultur - Tiefgang | www.tiefgang.net/ | 1

Das Arbeitsstipendium für bildende Kunst der Freien und Hansestadt Hamburg gilt
seit seiner Einführung im Jahr 1981 als eines der beständigsten Instrumente der
lokalen Kulturpolitik.
Mit der Bekanntgabe der zehn Stipendiat*innen für das Jahr 2026 setzt die Behörde für Kultur
und Medien ein deutliches Zeichen für die Förderung künstlerischer Exzellenz. Aus insgesamt
223 Bewerbungen wählte eine Fachjury Positionen aus, die das breite Spektrum und die
Innovationskraft der Hamburger Kunstszene repräsentieren.
Die Förderung ist mit monatlich 1.500 Euro dotiert und auf eine Laufzeit von einem Jahr
angelegt. In einer Zeit, in der prekäre Arbeitsbedingungen oft den künstlerischen Alltag
bestimmen, schafft dieses Stipendium die notwendige Basis für eine konzentrierte
Auseinandersetzung mit dem eigenen Werk. Die Liste der geförderten Künstler*innen für
2026 liest sich wie ein Querschnitt durch die aktuelle künstlerische Produktion der Stadt: Eda
Aslan, Asma Ben Slama, Vedad Divović, Catalina González González, Maik Gräf, Nizan Kasper,
Simone Kessler, Kenneth Lin, Lulu MacDonald und Jagrut Raval werden durch die Stadt
unterstützt.
Die Auswahl der Jury unterstreicht dabei die mediale Vielfalt, die von klassischer Malerei und
Skulptur über Performance und Video bis hin zu komplexen multimedialen Arbeiten reicht.
Die inhaltlichen Schwerpunkte bewegen sich zwischen rein ästhetischen Diskursen,
gesellschaftlichen Fragestellungen und wissenschaftlichen Grenzgängen. Kultursenator Dr.
Carsten Brosda sieht in dieser Förderung eine wesentliche Investition in die Freiheit der
Kunst, die als Grundlage einer offenen Gesellschaft fungiert.
Ein Blick auf die Gegenwart: Future Continuous im Kunsthaus
Welche Früchte diese Form der Unterstützung trägt, lässt sich derzeit im Kunsthaus Hamburg
beobachten. Unter dem Titel Future Continuous präsentiert dort der aktuelle
Stipendienjahrgang 2025 seine Ergebnisse. Die Ausstellung fungiert als wichtiges Bindeglied
zwischen der individuellen Atelierarbeit und der öffentlichen Sichtbarkeit. Sie macht deutlich,
wie nachhaltig das Programm über die Jahrzehnte gewirkt hat – immerhin wurden seit dem
Bestehen des Programms bereits über 450 Künstler*innen auf ihrem Weg begleitet.
Die gezeigten Arbeiten im Kunsthaus zeugen von einer hohen konzeptionellen Dichte. Die
Verbindung von finanzieller Absicherung und der abschließenden musealen Präsentation
inklusive Katalog bietet den Stipendiat*innen eine Plattform, die weit über die Grenzen
Hamburgs hinausstrahlt. Die aktuelle Präsentation des Jahrgangs 2025 ist noch bis zum 25.
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Januar 2026 zu sehen und markiert den Übergang zu der nun neu ausgewählten Generation
an Kunstschaffenden.
Profile der Stipendiat*innen 2026
Eda Aslan setzt sich in ihrer künstlerischen Praxis intensiv mit der Geschichte und dem
Gedächtnis von Orten auseinander. Sie nutzt oft architektonische Spuren und
Archivmaterialien, um Installationen zu schaffen, die verborgene Narrative und räumliche
Erinnerungskultur thematisieren.
Asma Ben Slama nutzt die Medien Video und Fotografie, um soziale Gefüge und
Identitätsfragen zu untersuchen. Ihre Arbeiten zeichnen sich durch eine präzise Beobachtung
der Wechselwirkungen zwischen individuellen Lebensentwürfen und gesellschaftlichen
Strukturen aus.
Vedad Divović arbeitet primär im Bereich der Skulptur und Installation. Er transformiert
alltägliche Materialien und Objekte in neue formale Zusammenhänge, wobei er Fragen nach
der Dauerhaftigkeit und der materiellen Beschaffenheit von Kunst stellt.
Catalina González González verfolgt einen multimedialen Ansatz, der Video, Fotografie
und Installation verbindet. Ein zentrales Motiv ihrer Forschung sind politische Geografien
sowie die ökologischen Veränderungen von Landschaften unter menschlichem Einfluss.
Maik Gräf bewegt sich im Spannungsfeld von Fotografie, Video und Performance. Durch
Inszenierungen und den Einsatz des eigenen Körpers untersucht Gräf kritisch Konstruktionen
von Identität, Männlichkeit und gesellschaftlichen Rollenbildern.
Nizan Kasper arbeitet an der Schnittstelle von Film, Video und Performance. Die
künstlerische Arbeit konzentriert sich auf die Erforschung von Zeitlichkeit, Rhythmus und der
physischen Präsenz von Körpern innerhalb medialer und technischer Räume.
Simone Kessler entwickelt raumgreifende und oft ortsspezifische Installationen. Ihre Werke
nutzen häufig Licht, Luft oder vergängliche Materialien, um Naturphänomene zu abstrahieren
und die sinnliche Wahrnehmung der Besucher*innen herauszufordern.
Kenneth Lin verfolgt konzeptuelle Ansätze, die er vorwiegend in der Malerei und Grafik
realisiert. Dabei untersucht er die materiellen Grenzen der jeweiligen Medien sowie das
Verhältnis zwischen abstrakter Form und symbolischer Bedeutung.
Lulu MacDonald schafft skulpturale Werke, die durch eine eigenwillige Materialästhetik und
organische Formensprache bestechen. Sie experimentiert mit Wachstumsprozessen und
Materialien aus der Natur, um Themen wie Transformation und Vergänglichkeit zu
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visualisieren.
Jagrut Raval ist ein interdisziplinär arbeitender Künstler, dessen Portfolio Fotografie, Video
und großformatige Installationen umfasst. Seine Werke beschäftigen sich häufig mit der
Relativität von Zeit, historischen Wahrheiten und der menschlichen Wahrnehmung.
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